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BAD NEUSTADT/HASSFURT Die In
teressen der Modellflieger des
Landkreises Rhön-Grabfeld und
des Landkreises Haßberge konn
ten ihre Bedenken gegen die vom
Bundesministerium für Verkehr
und digitale Infrastruktur (BMVI)
geplante Neuordnung des Luftver
kehrsgesetzes Staatssekretärin Do
rothee Bär vortragen. Unterstützt
wurde der Sprecher der Vereine,
Udo Straub aus Bad Neustadt, von
den beiden Landräten Thomas Ha
bermann (Rhön-Grabfeld) und
Wilhelm Schneider (Haßberge).

Der Modellflug hat in Deutsch
land und im Landkreis Rhön-Grab-
feld eine lange Tradition. In den fünf
Vereinen des Landkreises Rhön
Grabfeld und den drei Vereinen des
Landkreises Haßberge wird das Hob
by generationsübergreifend gelebt.
Kinder und Jugendliche lernen von
erfahrenen Piloten den Umgang mit
komplexer Technik, speziellen Werk
stoffen sowie die Grundlagen der Ae
rodynamik. Viele heutige Verkehrs-
piloten, Luft- und Raumfahrtinge
nieure oder hoch spezialisierte Flug
gerätemechaniker haben so in lUn
dertagen über den Modellflug ihre
Leidenschaft für die Fliegerei ent
deckt. Aber wie lange wird das noch
so sein? Derzeit arbeitet Bundesver
kehrsminister Alexander Dobrindt
an einer Novellierung der Luftver
kehrsordnung (LVO).

Am 3. Mai konnte Udo Straub die
Bedenken der flugsportler der zu
ständigen Staatssekretärin Dorothee
Bär in Haßfurt vortragen. Der Bun
desminister für Verkehr und digitale
Infrastruktur (BMVI) Alexander Do
brindt plant aufgrund des stark zu
nehmenden Einsatzes von soge
nannten Drolinen Regelungen für
den gewerblichen und privaten Ein
satz dieser Fluggeräte. Dies hat auch
Auswirkungen auf den Modellflug.
Der DMFV befürchtet, dass einzelne
der derzeit erwogenen Regelungen
den gesamten Modellflug in seiner
Existenz gefährden könnten.

folgende mögliche Regelungsin
halte stoßen auf Zustimmung der
Modellflieger:
• Kein Betrieb außerhalb der Sicht
weite des Steuerers für private Droh
nen bzw. Modellflugzeuge.
• Verbot des Betriebs über Industrie
anlagen, Justizvollzugsanstalten, mi
iltärischen Anlagen, Menschenan
sammlungen, Unglücksorten oder
Katastrophengebieten und Einsatz-
orten von Polizei oder anderen Si
cherheitsbehörden, Kraftwerken
und Anlagen der Energieerzeugung
und -verteilung sowie Bundesfern
straßen und Eisenbahnlinien.
• Kennzeichnungspflicht ab 0,5 Ki
logramm Abfluggewicht.
• Verbot des Betriebs von Flugmodel
len über 0,5 Kilogramm Abflugge
wicht und Flugmodellen mit Kame
ratechnik in Wohngebieten.

Absolut nicht nachvollziehen
hingegen können die Modeliflieger
die Einführung einer Flughöhenbe
grenzung von 100 Metern für Flug-

modelle (Modelfflug und Drohnen!
UAV). Zwischen Januar 2015 und
Februar 2016 seien der deutschen
Flugsicherung lediglich 12 Zwi
schenfälle gemeldet worden. Auch
eine Flughöhenbegrenzung von 100
Metern hätte diese Zwischenfälle
nicht verhindern können. Bei diesen
Einzelfällen habe es sich um gravie
rende Verstöße mit zum Teil erhebli
cher krimineller Energie gehandelt.
Die Modellflieger treten mit Nach
druck dafür ein, dass diese Verstöße
geahndet werden, erklärte Udo
Straub, wehren sich aber dagegen,
möglichen Gefahren mit untaugli
chen Mitteln zu begegnen. Dreh-
und Angelpunkt der Problematik sei
hier der ungenügende Vollzug. Die
Einführung einer flugliöhenbegren
zung von 100 Metern werde an die
ser Situation nichts ändern.

Laut Aussage des BMVI, der Deut
schen Flugsicherung, des Luftfahrt
Bundesamtes und führender Luft
fahrtverbände würden zudem aus
schließlich Drohnen ein Problem
darstellen, während der klassische
Modellflug keinerlei Probleme berei

te. Während Drohnen-Piloten von
einer Höhenbegrenzung keine Ein
schränkungen hinnehmen müssten,
wäre der klassische Modellflug in
einer Massivität bedroht, die exis
tenzgefährdend ist, warnte Straub.

Die Modellilieger stehen Ausnah
megenehmigungen, welche in das
Ermessen der Landes-Luftfahrtbe
hörden gestellt werden, kritisch
gegenüber. Sie haben erhebliche
Zweifel an der Praktikabilität solcher
Lösungen. Ungeachtet einer noch
fehlenden inhaltlichen Ausgestal
tung stelle sich die Frage, wie die we
nigen Landes-Luftfahrtbehörden
den Interessen der etwa 200.000 Mo
dellflugsportler in Deutschland
nachkommen wollten. Die finanziel
len Aspekte solcher Genehmigungs
verfahren kämen erschwerend hin
zu.

aber nur wenig bis gar nichts über
luftverkehrsrechtlichen Bestimmun
gen wüssten (Info FAQ), sehe das
BMVI hier Handlungsbedarf. Weiter
hin erläuterte sie, dass die Neurege
lung noch in einem sehr frühen Ent
wurfsstadium sei und das man die
Modelifileger in den Vereinen nicht
einschränken wolle.

Ubereinstimmend wurde festge
stellt, das man Vereine mit einer be
stehenden Aufstiegserlaubnis der
Luftfahrtbehörde nicht einschrän
ken sollte. Dort werde seit Jahrzehn
ten verantwortungsvoll und unter
Einhaltung der gesetzlichen und be
hördlichen Auflagen geflogen. Es ge
be aber viele Vereine, so Udo Straub,
die Modeliflug auf ausgewiesenen
Flugplätzen betreiben und für diesen
bisher keine Aufstiegserlaubnis be
nötigen. Hier sollte auch eine Rege
lung gefunden werden. Frau Bär sage
auch hier ihre Unterstützung zu.

Udo Straub erläuterte noch, dass
bereits jetzt ein umfassendes Regel-
werk gelte, das sowohl den klassi
schen Modeliflug als auch den Ein
satz von ferngesteuerten Multikop
tern ausreichend reglementiere. Die
Persönlichkeitsrechte, in Verbin
dung mit diesen modernen „Droh
nen“ häufig als gefährdet angese
hen, seien in der Realität ebenfalls
bereits umfassend durch gesetzliche
Regelungen geschützt.

Landrat Habermann hob die Be
deutung des Modellflugs im Land
kreis hervor. Die Rhön sei die bedeu
tendste Modellflugregion für die
ganze Bundesrepublik und für be
nachbarte Länder. Ein beträchtlicher
teil an Touristen würde bei einer 100
Meter Beschränkung wegfallen. Do
rothee Bär sicherte zu, sich für die
Belange der Modellilieger einzuset
zen und schlug ein Treffen mit allen
Vereinen des Wahlkreises vor.

• BISCHO
bis 12 und
gungsmög
Galerie, L
Künstler st

• BISCHO
17 Uhr A
Spitznagel
Pflegezent.

• BISCHC
12 und voi
tigungsm
Schulgaler
chen Bem
hauer.

• BISCHC
scher Diei
Uhr Sprecl

• FLADUI
Uhr BRK-
heim.

• FRANKI
um 19.30
dat Geor
Osterburg

• HASELE
und Erlel
Haus von

IJrohnen - eine Grauzone?
Modellflieger im Gespräch mit der Parlamentarischen Staatssekretärin Dorothee Bär
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Mit moderner Kameratechnik ausgestattete Multikopter werden hierzulande immer beliebter. FOTO: PRO MODELIFLUG
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Staatssekretärin Bär erläuterte die
aktuelle Problematik im Bereich der
sprunghaft angestiegenen Verkaufs-
zahlen von Multikoptern (Drohnen!
UAV) und die damit verbundenen Ri
siken. Da die Multikopter von jeder
mann zu kaufen seien, die Nutzer

• HASELI
heute von

• KREUZI
Uhr Besic
der-Franz
Franz von
ner, Medi
lung ‚Jen
von Friedl
(bis 12.6.),

• MELLRD
bis 16 UhL
das Marti
kretariat.

• MELLR
Ausstellur
Dill in den
Uhr geöffo.

• MELLR
hilfegrupp
- 18 Uhr
19 Uhr, C4

1
• NIEDEI
bis 17 U
haben für..
Sporthallq
Kindertur

• OBEREj
museum
geöffnet.

• OBERE
„Haus de
von lObh

• OSTHE
Uhr Betre
paulinens

• SALZ 1
des Rhön
punkt 13
dung von

a ‘AT7 1

Staatssekretärin Dorothee Bär und die beiden Landräte Wilhelm Schneiderund Thomas Habermann im Gespräch mit dem Sprecher der Modellfliegerdes Landkreises Rhön-Grabfeld, Udo Straub. FOTO: STRAUB


